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Schmutzes Aufietzlungsplau.
Beim preußischen Landwirtschaftsministerium ist eine

„landwirtschaftliche Vermittlungsstelle " errichtet worden.
Sie unter Mithilfe öes Siedlungspraktikers Hauptmanns
Schmutze die geplante Ansietzluna der anfzulösentzen
Truppenverbäntze nach Schmudefchem Plane bereits in die
Wege geleitet hat- Aus den Entlassungen werven , wie Sie
„Vossische Zeitung " mitteilt , Arbeitsbataillone gebildet, die
dem Landwirtschaftsministerium als Arbeitgeber unter¬
stehen. Auf Liese Weise ist es möglich, Sie fraglichen Trup¬
penteile bis zum 81. Mai auszulösen und den erwerbslos
gewordenen Soldaten gleichzeitig Arbeit zn verschaffen.
Der Reichswehrminister hat angeordnet , daß den Truppen-
verbänben sämtliche Wirtschastsgeräte wie Pferde und
Wagen hinterlassen werden, damit sie sofort mit den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten beginnen können. Mit der Wassen-
ablieferung die bis Ende Mai vollständig durchgesührt sein
wird, sind dann diese Verbände als militärisch ausgelöst zu
betrachten.

Die Sesetzmacherei.
Berlin,  19 . Mai.

Entgegen verschiedenen Pressenotizen in den Morgen¬
blättern stellt der Reichskohlenrat fest, daß er in der
gestrigen Sitzung über den sachlichen Inhalt des im Reichs¬
wirtschaftsministerium ausgearbeiteten Gesetzentwurfes
über die Abänderung des Kohlenwirtschastsgesetzes nicht be¬
richtet habe. Er konnte dies auch nicht, da ibm der Ent¬
wurf bis zur Stunde noch nicht vorliege . Der Große Aus¬
schuß des Reichskohlenrats protestiere aber einmütig da¬
gegen daß das Reichswirtschastsministerium diesen Gesetz¬
entwurf ausarbeitete und dem Reichskabinett zur schleu¬
nigen Vorlage an die Nationalversammlung übermittelte,
ohne den Reichskohlenrat als das oberste gesetzliche Organ
der Selbstverwaltung der Kohlenwirtschaft vorher hinzu¬
zuziehen oder ihm überhaupt nur Kenntnis zu geben, or>-
gleich die Möglichkeit dazu gegeben war . bevor der Ent¬
wurf dem Wirtschaftsrat beim Reichswirtschafftsministcrium
Vorgelegt wurde.

Ende des polnischen Generalstreiks.
6p. Benthe » , 12. Maß

Der .polnische Generalstreik ist beendet. Aus allen Gru¬
ben, auch im Rybniker Gebiet, wird voll gearbeitet.

Osfizierbeförderungen in der Reichswehr.
Berlin  14 . Mai . Wir erfahren ans dem Reichsiw-shr-

ministerium: Die zahlreichen Verabschiedungen aktiver
Offiziere in der letzten Zeit sowie die Fertigstellung der vor¬
läufigen Offiziersstellenbesehungen ermöglichen es . dem¬
nächst, und zwar noch im Lause des Monats Mai , die Be¬
förderungen im Rahmen des zukünftigen Fricdensheeres
wieder aufzunehmen und damit einem lebhaften und be¬
rechtigte» Wunsche des Offizierskorps , soweit die Verhält¬
nisse es gestatten, nachzukommcn. Soweit die zur Be¬
förderung in Betracht komnrenden Offiziere für Ersatz¬
stellen des endgültigen Heeres nicht vorgesehen sind, oder
hierüber eine Entscheidung jetzt noch nicht getroffen werden
kann, werden sie zunächst den Charakter eines höheren
Dienstgrades erhalten, ohne daß ihnen hierdurch bei der
späteren Uebernahme in das neue Heer ein Nachteil im
Dienstalter oder in der etwaigen späteren dienstlichen Ver¬
wendung erwachsen soll. Von Beförderungen von Ober¬
leutnants zu Hauptlenten und von Leutnants zu Ober¬
leutnants wurde jetzt noch abgesehen, da diese Offiziere in¬
folge Beförderungen im Kriege noch immer erheblich gün¬
stiger im Dienstalter stehen, als vor dem Kriege.

Verleihung der Charakters als Leutnant.
Gemäß Verfügung des ReichswehrministeriumS vom

28. April d. I . H. 2- Nr . 178/4 20 T 5 I führen die Felö-
webellsutnants fortan die Bezeichnung Leutnant d. L. a. D-
Ferner können nach derselben Verfügung folgende Teil¬
nehmer an kriegerischen Unternehmungen der Jahre 1914/19
den Charakter als Leutnant erhalten : A. Portepeeunter¬
offiziere des aktiven Dienststanbes , die infolge Vermin¬
derung der Wehrmacht aus dem aktiven Heer ansschridon
wußten : a) bei längerer als zwanzigjähriger Dienstzeit,
ohne Rücksicht ans die Zugehörigkeit zn mobilen For¬
mationen b) nach zwölfjähriger Dienstzeit , wenn sie acht¬
zehn Monate bei der kämpfenden Truppe an der Front ge¬
standen oder wenigstens vier Jahre einer mobilen For¬
mation angehört haben! c) nach zwölfjähriger Dienstzeit,
wenn sie als Oberfeucrmerker das Befähigungszeugnis
zum oberen Lehrgang der Oberfeuerwer -kerschule besitzen,
oder als Zeugfeldwebel , Festungsbaiifeldwebel Oberwall-
meister oder Wallmeister zur Fachoffiziersprüfung hätten
rugelassen werden können. B. Portepeeoffiziere des aktiven
Dienststanbes und des Beurlaubtenstandes , die infolge
Verwundung oder anderer Kriegsbeichäöiguug auSscheiden
Mußten, ohne Rücksicht auf die Dienstzeit , wenn ihre Er-
werbsbeŝ ränkung die Hälfte und mehr beträgt . 6 - Porte-
peennteroffiziere des ehemaligen Beurlaubtenstandes mit
der unter Aa bezeichneten Mindestdienstzeit , wenn sie min-
öestcns ein Jahr bei der kämpfenden Truppe an der Front
gestanden oder wenigstens drei Jahre einer mobilen For¬
mation angehört haben.

Den Anträgen , die he! den Bersorgungsstellen ein-
zureichcn ssnd. ist ein selbstgeschriebener kurzer Lebenslauf
und ein polizeiliches Führungszeugnis vcizufügeu . Aus
dem Lebenslauf muß ersichtlich sein, daß der Antragsteller
s>ch in gesicherter Lebensstellung befindet.

Amtliches Grgan der Polizei-Direktion. der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Rommunal-Vehörden.

Samstag , 15. Mai 1920.

Eine türkische Regierung in Angora.
6z. Paris,  14 . Mai.

Nach einer Meldung des „Journal " aus London meldet
Reuter aus Konstantinopel. M u sta p h a K c m a l Pascha
habe in Angora  eine Regierung gebildet und der Frie¬
denskonferenz eine Note zngehen lassen, in der er jede An¬
nahme des Fricdensvertrags durch die türkische Delegation
für null urch nichtig erklärt. Die nationalistische Bewegung
sei keine Revolte gegen de« Sultan Sie betrachte die
Regierung von Konstantinopel wegen der englischen Inter¬
vention nicht als frei genug und stelle sich dar als freies
Organ der ottomanische« Interesse«.

Der Gberkommissar für Palästina.
London,  12 . Maß

Man erfährt, daß Herbert Samuel zum ersten Ober-
komwissar für Palästina ernannt wird.

Carranza nicht gefangen.
Bei der von uns sofort angezweffelten Meldung aus

Washington,  daß der Präsident von Mexiko, Carranza,
von den Aufständischen gefangen sei, scheint der Wunsch
der Vater des Gedankens gewesen zn sein. Aus
Verakruz  wird nämlich vom 13. Mar berichtet, Laß die
Aufständischen nicht imstande feien , Carranza ans San
Marcus,  wo er sich festgesetzt hat, zu vertreibest. Die
seit langem bekannten Absichten der Vereinigten Staaten
auf Mexiko sollten Lurch militärische Maßnahmen , unter
dem Deckmantel des Schutzes der Auslandsinteressen,
scheinbar jetzt gefördert werden. Der amerikanische Konsul
in Verakruz hat dem Treiben der Heißsporne nnter seinen
Landsleuten aber einen Damm entgegengesetzt, indem er
nach Washington Mitgeteilt hat, daß Leben und Eigentum
der Ausländer nicht gefährdet sind, und den Rat gibt , die
amerikanischen Streikräfte zurückznnehmen, um nach Mög¬
lichkeit Reibungen auszuschalten.

L o n d o st, 12. Mat.
Das revolutionäre Hauptquartier vost Mexiko erklärt,

daß sich die neue Regierung konsolidiere. Huerta ist tatsäch¬
lich daS Haupt der Regierung . "General Salvatorc über¬
nahm die Finanzen.

Reine Sonderfrie-emverhan-lmg.
6p. Washington,  14 . Mai.

Auf Vorschlag des Senators Lodge ist aus der Resolu¬
tion der Passus gestrichen worden, der den Präsidenten Wil¬
son ausfordert. Sondersriedensverhandlungcn mit Deutsch¬
land einznleiten.

Die irische vewegung.
London,  14 . Maß

Im Zusammenhang mit den Vorgängen in Irland be¬
findet sich Lord French zurzeit in London zur Besprechung
mit Lloyd George. „Gvening Standard " sagt, daß die Er¬
eignisse in Irland lebhafte Beunruhigung ausgelöst hätten,
die sich steigere durch die Mitteilung , daß bei den letzten An¬
griffen der Sinnfeiner in Irland mehr als fünfzig Gen-
darmerieistationen zerstört worden seien. Auch feien zwan¬
zig Steuerbureaus angegriffen und die Akten teilweise ver¬
nichtet worden.

Lnglandfein bliche Schiffahrtspolitik.
6p. London,  13 . Mai . (Reuter .)

-nstf dem Jahresessen der Schiffahrtskammer sagte
gestern der Schissahrtskontrolleur Str Maclay , er habe ge¬
hört, daß andereLündcr, die noch kürzlich Englands Alliierte
waren , gesetzgeberischeMaßnahmen in Erwägung zögen,
die den Interessen der englischen Schiffahrt feindlich feien.
Die Zeit werde kommen, wo die englische Regierung diesem
Vorgehen sehr entschiedene Aufmerksamkeit schenkest werde.

Die „Möveff
London,  14 . Mai.

Der deutsche Kreuzer „Mvve ", der während des Krie¬
ges drei englische Schiffe gekapert hat, ist am Donnerstag
an die britischen Marinebehörden abgelicfert worden . ,

Untersagung der Luftverkehr?.
Ist Erfüllung des Friedensvertrags von Versailles , her

auch unsere Lufifähr,zeugeden Gegnern überantwortet , hat
die Berbanöskommtssion in Berlin jetzt eeine Bestimmung
erlassen daß innerhalb der nächsten drei Monate
kein Fl na zeug  auf deutschem Boden aussteigen
darf das Kriegsdienst getan hat oder während des Krieges
gebaut wurde. Praktisch genommen bedeutet das natürlich,
daß vorläufig jeder Luftverkehr in Deutschland aufhört.
Der Grund zu dieser Maßnahme dürfte darin zn suchen
sein daß der Verband die Verschiebungvon Flugzeugen be¬
fürchtet und ihr Vorbeugen will-

Der erste versassungskonflikt.
Das Reichsgericht wird demnächst zum erstenmal über

die Auslegung der Verfassung zu entscheiden haben- Das
sächsische Neberaangsschnlgcsetzbestimmt, daß Religions¬
unterricht  in Sachsen nicht mehr erteilt werden solle.
Die Reichsverfassung dagegen ordnet an, daß der Religions¬
unterricht Lehrgegcnstand in den Volksschullen bilöiben
müsse,  daß jedoch an der bestehendenGesetzgebung nichts
geändert werden solle. Der Reichsministcr des Innern hat
iüiem Reichsgericht diese Frage zur Vrükustg überwiesen.
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Da?wichtigste au?dem Wahlgesetz.
1. Die Eistreich,ing der Wahloorschläge.

Nach 8 14 des Reichstagswahlgesetzes ssnd die KreßS-
wahlvorfchläge  spätestens am 21. Tage vor dem
Wahltag beim Kreiswahlletter ei nzureichen. Danach ist
der letzte Termin der 16 . Mai.  Die Kreisw -ähb4
Vorschläge müssen von mindestens 60 Wählern des Wah»
kreises unterzeichnet sein. Die Namen der Bewerben
müssen in erkennbarer Reihenfolge ausgeführt sein. Ist
den Wahlvorfchlag darf nur ansgenvmmen werden, wer
seine Zustimmung dazu erklärt hat- Die Erklärung mutz
spätestens am 21. Tage vor dem Wahltag, also gleichfalls
bis zum 16. Mai . dem Kreiswahlleiter eingereicht sein7
anderenfalls wird der Bewerber gestrichen.

Der 8 17 beistimmt weiter , daß in jedem Kreiswahl¬
vorschlag ein Vertrauensmann und ein Stell¬
vertrete  r bezeichnet werden muß, die zur Abgabe von
Erkkärungen gegen über dem Kreiswahlleiter und dem
Wahlausschuß bevollmächtigt sind. Fehlt diese Bezeichnung,
so gilt der erste' Unterzeichner als Vertrauensmann . der
zweite als sein Stellvertreter.

lieber den Inhalt  der Wahlvorschläge bestimmen die;
§§ 20 bis 23 der Reichswahvordnung folgendes :-

,F)n den Wiahlvorfchlägen sollen die Bewerber
mit In - und Bornamen ausgeftthrt und ihr Stand
oder Beruf , sowie ihr Wohnort und ihre WoA -'
nung so deutlich angegeben werden. daß über ihre Per¬
sönlichkeit kein Zweifel besteht. Sie sind in erkennbarer
Reihenfolge attfzuführen - Die Unterzeichner der Wcchl--
vorfchläge sollen ihren Unterschriften die Angaben ihres
Berufes oder Standes und ihres Wohnorts und ihrer
Wohnung beifügen . ,

1 Mit den Wahlvorschlügen sind einzureichen:
1. Die Erklärung der Bewerber , daß sie der Auf--

nahnre ihrer Namen in den Wahlvorschlag zustimmen:
%  Die g eure indebehördliche Bescheinigung , daß die Be¬

werber am Wahltag das 25. Lebensjahr vollendet haben,
seit mindeftens einem Jahre Reichsangehörige und vom
Wahlrecht nicht ausg eschlossen sind:

8, die grmetndebehvrdl iche Bescheinigung, daß die Un-
terzeichner des Wahlvvrschlags in die Wählerliste oder
mit einem Wahlschein versehen worden sind.

Die Gemeindebehörden haben die Bescheinigung aus
Antrag gebührenfrei auszustellen."

JÄcr Wahlvorschlag soll mit einem auf die Partei-
stellung der Bewerber hinweisenden oder einem sonstigen
Kennwort  versehen sein, das ihn von allen andere»
Wahlvorschlügen deutlich unterscheidet. Irreführende
Kennworte sind unzulässig.

lieber die Verbindung  der Kreiswahlvorschläge
innerhalb eines Wahlkreisverbandes bestimmt der 8 16 des
Rerchswahlgefetzes . daß die Verbindung nur dann wirk¬
sam ist, wenn diese KreiswaWvorschläge derselben.Reichs-
Wahlliste angefchlvssen sind. Die Verbindung mutz von
den auf den Krciswahlvorschlägen bezeichneten Ver-
trauensperfonen oder deren Stellvertretern übereinstim¬
mend , spätestens am .14. Tage vor dem Wahltage, also
spätestens am 23. Mar, dem Wahlleitcr des Wahlkreisver --
bandes schriftlich erklärt werden.

Die Zurechnung der Re st stimmen  zu einem Reichs--
wahlvorschlag regelt 8 18 des Rcichswahlgesetzes. Dort ist
bestimmt , daß für die Kreiswählvorschläge erklärt werden
kann, daß ihre Reststimmen einem Reichswahlvorschlag zn-
zurechnen sind. Die Erklärung muß spätestens am 19. Tage
vor dem Wahltag , also spätestens am 27. Mai.  beim

Kveiswcchlleiter eingereicht sein. Sonst scheiden die Rest-
stimmen des Wahlkreises beim Zuteilungsverfahren für
das Reich aus.

Telegraphische Erklärungen gelten als schriftliche Er-
kkärnngen für die Einreichung von Wahlvorschlägen für
die Znstimmungserklärnngen zur Aufnahme in den Wahl¬
vorschlag , für die Verbindung von Kreiswahlvorschlägen
und für die Zurechnung der Reststimmenzu einem Reichs-
lwahlvorschlag , wenn sie durch spätestens am 2. Tage nach
Ablauf der jeweiligen Fristen eingegangene schriftliche
Erklärungen bestätigt werden-

2. Die Stimmzettel
Uebex die Stimmzettel bestimmen die 88 24 und 25 öeS

Rci -chiswahlgefetzes folgendes:
Der Stimmzettel darf nur Namen aus einem einzigen

-Kreiswahlvorschlag enthalten. Ein Name genügt. An
Stelle der Namen oder neben ihnen Lars der Stimmzettel
auch die Bezeichnung des Kreiswahlvorschlages mit dar
Nunrmer aus der amtlichen Bekanntga-be enthalten. Die
Angabe einer Partei auf dem Stimmz-eitel wird nicht be¬
achtet. Wettere Angaben machen den Stimmzettel ungültig.

3. Wählerliste und Wahlschi-in.
Nach § 3 des Reichswählgesetzes kann nur wählen,

wer in eine Wählerliste oder in eine Wahlkartei einge¬
tragen ist oder einen Wahlschein hat.

Ueber den Wahlschein bestimmen die 88 5—7 der Reichs¬
wahlordnung folgendes:

„Ein Wähler , der in die Wählerliste oder Wahlkartei
eingetragen ist, ist auf Antrag mit eineni Wahlschein zu
versehen:

1. Wenn er in Ausübung des Berufs oder zur Er¬
ledigung persönlicher oder öffentlicher (Wahl-) Angelegen-
Helten am Wahltag außerhalb seines 'Wohnorts sich auf¬
hält . oder ihn so frühzeitig verlassen muß. oder an ihn
so spät zurückkshrt, daß er innerhalb der Wahlzelt dort
nicht mehr wühlen kann. Hierzu gehören nämlich:

s ) Schiffer - und .Schiffsleute auf See - und Binnen¬
schiffen einschließlich der mitfaür,enden, Angehörigen
Lres Hausstandes.
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b) Floßschiffer und Floßleute,
o) Bahn- und Postbeöienstete,
6s Geschäftsreisende,
es Wahlhelfer:
2. wenn er am Wahltag zu Kur- oder Erholungs¬

zwecken außerhalb seines Wohnsitzes sich aufhält:
8. wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder Ge¬

brechens in seiner Bewogungssähigkeit behindert ist."
Verlegt ein Wähler nach Ablauf der Frist zur Aus¬

legung der Wählerlisten oder Wahlkarten seinen Wohnst^
in einen anderen Wahlbezirk, so ist er berechtigt, sich einen
Wahlschein ausstellen zu lassen.

Zuständig zur Ausstellung des Wahlscheines nt die
Gemeindebehörde  des bisherigen Wohnorts . Der
Grund zur Ausstellung eines Wahlscheins ist aus Erfor¬
dern glaubhaft zu machen.

Wer einen Wahlschein besitzt , kann also
-an jedem beliebigen Orte sein Wahlrechr
a « s ü b en.

Die Wählerlisten und Wahlkarteien sind vom 8. bis
16. 5. ausgelegt.  In dieser Zeit muß jeder sich von
seiner Eintragung in die Wählerliste überzeugen, sofern
ihm nicht eine gemeindsbehördliche Bescheinigung über die
Eintragung zuaeht, wie das in großen Städten üblich ist.

Wer die Wählerliste oder Wahlkartei für unrichtig
oder unvollständig hält , kann nach 8 8 der Reichswahl-
ordnnng dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei
der Gemeindebehörde oder einem von ihr genannten Be¬
auftragten schriftlich anzeigen oder zur Niederschrift geben-

Aadtnachrichten.
Wiesbaden. 15. Mai.

Einstellung des Slratzenbahnverkehrs?
Die „Wiesbadener Neuesten Nachr." schreiben zu dieser

allgemein besprochenen Angelegenheit:
„Wir werden bald wieder in die Zeit kommen wie vor

hundert Jahren , wo man in den Städten zu Fuß gehen
mußte, weil es keine Straßenbahnen gab. Die Straßen¬
bahnen stehen vor der Entscheidung, entweder abermals den
Fahrpreis zu erhöhen, weil sie nicht mehr imstande sind, die
steigenden Unkosten für Löhne, Gehälter , Kohlen- und
Materialverteuerung zn tragen , oder aber den Betrieb
ganz einzu st eilen.  Das letztere ist um so wahrschein¬
licher, weil das Fahrbedürfnis unter der Verteuerung
immer mehr zurückgeht, so baß sich der Betrieb trotz der
erhöhten Fahrpreise einfach nicht mehr rentiert . Man kann
hier täglich die Beobachtung machen, daß die in der inneren
Stadt verkehrenden Wagen zum größten Teile leer fahren.
Nur im Vorortsverkehr , aber auch da nur zeitweise, sind
noch vollbesetzte Wagen anzutreffen. Man fährt eben nur
noch, wenn man muß.  während man früher bei jeder
Gelegenheit aus Bequemlichkeit fuhr , und weil ein Groschen
mehr oder weniger keine Rolle spielte. So stehen denn die
Straßenbahnen vor schwerwiegenden Entscheidungen. Die
Berliner Straßenbahn , die eben ihren Fahrpreis auf 50 Pfg.
erhöht hat sieht sich genötigt, in Kürze eine neue Tarif¬
erhöhung auf 60 oder 75 Pfg. folgen zu lassen. In Frank¬
furt plant man eine Erhöhung auf 80 Pfg. Bor ähnlichen
Notwendigkeiten stehen die Straßenbahnen anderer Städte.
Straßenbahnen untergeordneter Bedeutring — sowohl
private , als kommunalisierte— haben bereits wegen völliger
Unwirtschaftlichkeit den Betrieb eingestellt. Eine Betriebs¬
einstellung ist, wie wir erfahren , in Darmstadt und Mann¬
heim beabsichtigt, und auch für Wiesbaden  finden Er¬
wägungen statt, ob man nicht vorziehen sollte, «bei der
Unrentabilität wenigstens den Betrieb in der inneren Stadt
ganz einzustellen."

Daß nicht überall die Meinung verbreitet ist, daß nur
Fahrpreise von 50—80 Pfg . allein die Verteuerung des
Betriebes ausgleichen können, geht aus folgender -----Mel¬
dung aus Mainz , 13. Mai , hervor : „Mit Rücksicht auf die
gewaltig gestiegenen Ausgaben für den Betrieb der städti¬
schen Straßenbahnen hat die Stadtverordnetenversammlung
in ihrer gestrigen Sitzung einer weiteren Erhöhung der
Fahrpreise zugestimmt. Die Erhöhung bewegt sich indes in
sehr mäßigen Grenzen, um nicht durch allzuhohe Prefte eine
starke AbwanderuugdesVerkehrs  herbeizuführen.
so daß der gewollte Zweck einer vermehrten Einnahme
wegsallen würde. Der Grundpreis von 30 Pfg. wurde bei¬
behalten. aber nur noch auf die zwei ersten Eutfernungs-
zonen istatt der bisherigen drei Zonen! beschränkt. Für
jede zwei weiteren Zonen erhöht sich der Preis um je 10 Pt.
Die Fahrpreise für Kinder wurden ebenso nur um ein
Geringes erhöht dabei aber der bisherige Unterschied
zwischen Kindern unter 10 Fahren und darüber aufgehoben

so daß also für beide Kategorien die gleichen Preise zn
zählen sind. Die Erhöhung der Preise für Zeitkarten be¬
wegt sich zwischen 10 bis 20 Prozent ."

Unseres Erachtens haben sowohl die staatlichen (Eisen¬
bahn) wie die städtischen und privaten (Straßenbahn ) Be¬
triebe es an der Einsicht fehlen lassen, daß der Verkehr in
demselben Verhältnis abnehmen muß, wie die Preise das
Normalmatz übersteigen. Straßenbahnen in einer Stadt
von dem Umfange Wiesbadens können nicht damit rechnen,
daß die Einwohner unbedingt fahren müssen.  Das
Mainzer Beispiel zeigt, daß man auch anders kann. Tausend
Fahrgäste zu 30 Pfg. bringen mehr Geld, als 100—200 zu
50 Pfg. -Ob mm  dies einsehen und die Schlußfolgerung
ziehen wird, muß die Zukunft erweisen.

Daß die Po stv e rwalt un  g mit ihrer Bertenerungs-
politik ebenfalls schlechte Erfahrungen zu machen scheint,
besagt folgender Bericht aus Berlin:

„Wahrend die Portotariferhöhung der Reicksvost vom
Oktober 1818 kein Abflauen des Verkehrs herbeiführte,
dürften die Folgen der neuen hundertprozentigen Erhöhung
vom 6. Mai ab für die Reichspost sich doch fühlbar machen.
In den ersten drei Tagen nach Eintritt der Verteuerung
sind folgende Wahrnehmungen gemacht worden: Die Ge¬
schäftswelt schränkt den Briefverkehr anscheinend ein, der
Drucksachenverkehr hat bedeutend nachgelassen. ' Das
Privatpublikum hat zunächst sich von einer regen Korre¬
spondenz abhalten lassen, jedenfalls zeigt die eingehende
Post auf den Aemtern. die wenig Geschäftsverkehr haben,
bedeutend kleineren Umfang als bisher . Die Kastenleerer
und Briefträger sind nicht mehr überbürdet . Die Reichspost
trägt sich mit der Absicht, die Vestellgänge und Kasten¬
leerungen einzuschränken, um Personal zu sparen."

Lebensmittelverteilnng . Dev Magistrat läßt auf den
in dieser Ausgabe im Anzetgenieil erschienenen Lebens¬
mittelverteilungsplan für die kommende Woche aufmerksam
machen. Auf die Oelverteilung wird besonders hingewiesen.
Es handelt sich hierbei um ein erstklassiges, reines Olivenöl.
Es wird sämtlichen Bezugsberechtigten empfohlen, von
ihrem Bezugsrecht Gebrauch zu machen, da das Lebens¬
mittelamt nur über einen kleinen Bestand au Olivenöl
verfügt. Bei der zur Verteilung gelangenden Marmelade
handelt es sich ebenfalls um eine reine Obstmarmelade, die
zu 50 Proz, aus Zucker und zu 50 Proz . aus reinem Obst
hergestellt ist. Neu zugezogene Personen- sowie solche, die
sich in ein anderes KolonialWarengeschäft umgemeldet
haben und vorübergehend im städtischen Verkauf Schwal-
bacherstr. 1 beliefert werden, können ihre Verteilungswaren
schon von Montags der betreffenden Berterlungswoche ab
daselbst in Empfang nehmen. Da in der zweiten Wochen¬
hälfte großer Andrang herrscht und mit langem Warten
gerechnet werden mutz, empfiehlt es sich auch, die ersten
drei Wochentage zum Abholen der Berteilungswaren zu
benutzen.

Ausgabe dänische Milch. Heute Samstag gelangt in
den Milchverteilnngsstellen wieder dänische Milch zur Aus¬
gabe und weisen wir auf die diesbezügl. Bekanntmachung
in vorliegender Nunnner hin.

Liefernngspreis für das besetzte Gebiet. Dem Zentral¬
verband des Deutschen Großhandels waren von den Groß¬
handelsfirmen im besetzten Gebiet vielfach Beschwerden
darüber zugegangen, daß diese Firmen im besetzten Gebiet
von den deutschen Fabrikanten wie Auslandsfirmen be¬
handelt würden. Der Zentralverband des Deutschen Groß¬
handels hat sich an das Reichswirtschaftsininisterinm über
dieses Verhalten beschwerdeführend gewandt und der
Reichswirtschaftsminister hat daraufhin nachstehende Ver¬
fügung getroffen: In der letzten Zeit mehren sich nach einer
Mitteilung des Herrn ReichswirtsHastsministers die Klagen
ans Händlerkreisen der besetzten Gebiete, daß sie von ihren
Lieferanten wie ausländische Firmen behandelt wurden.
Teilweise würden von Verbänden wie auch von Einzel-
firmen die Auslandspreise verlangt : vereinzelt sogrc Be¬
zahlung in ausländischer Währung , ohne Rücksicht darauf,
ob die Ware für das In - oder Ausland bestimmt sei. Teil¬
weise würden Reverse verlangt des Inhalts , daß bei Aus¬
fuhr der betreffenden Ware eine entsprechende Nachzahlung
stattzufinden habe. Letzteres Vorgehen habe, solange die
Ausfuhrbestimmungen im besetzten Gebiete nicht zur Gel¬
tung gekommen seien, eine gewisse Berechtigung gehabt.
Nachdem vor kurzem sowohl die Verordnung über die Aus¬
fuhr lebenswichtiger Gegenstände wie auch die Verordnung
über die Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1813 für
das besetzte Gebiet in Kraft getreten sei, liege für die
Industrie des unbesetzten Gebietes keinerlei Veranlassung
mehr vor, die Bezieher des besetzten Gebietes anders zu
behandeln als diejenigen des unbesetzten. Der Herr Reichs¬
wirtschaftsminister hält es für geboten, die wirtschaftlichen
Kreise immer wieder darauf hinzuweisen, daß weder die
besetzten Gebiete, noch die Abstimmungsgebiete als Ausland

zu betrachten sind und daß eine solche Behandlung nur
geeignet sei, politische und wirtschaftlicheSchäden herber-
zufiihren. _

Nene Postwertzeichen. Infolge der Gebuhrenerhöhung
ist der Verbrauch der Marken zn 80, 40, 50 und 80 Pf. so
groß, daß diese Marken um die Herstellung zu beschleunigen,
nicht mehr zweifarbig, sondern einfarbig ausgeiührt werden
sollen. Da nach, den Bestimmungen des Weitpostvertrages
die 20. 40 und 80 Pf .-Marken grün , rot und blau werden
müffen, also mit anderen bisher vorhandenen Werten farb¬
lich zusammenfallen würden , ist im wesentlichen eine
Farbenänderung der ganzen Reihe erforderlich geworden.
Die Urstempel sind bereits geschnitten, galvanisch verviel¬
fältigt und die Farben bei Tageslicht und künstlichem Licht
erprobt, so daß mit dem Erscheinen der Marken in etwa
vier Wochen zu rechnen ist. Die neuen preisgekrönten
Marken werden zurzeit von den Künstlern entsprechend den
Anregungen des Preisgerichts vervollkommt und zum Er¬
zielen einer gewissen Einheitlichkeit umgearbeitet . Alsdann
ollen die Arbeiten für die mechanische Herstellung mit be¬
sonderer Beschleunigung durchgeführt werden, sodaß die
ersten Marken, namentlich zunächst die hohen Werte, vor¬
aussichtlich in 2 bis 8 Monaten erscheinen können.

Schwarzwildbekämpfnug. Der preußische Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat in bezug aus die
Schwarzwildbelämpfung verfügt, daß außer einer Prämie
an Forstbeamte der Gemeinden und Anstalten und den an
diesen angestellten Feld- und Forsthütern , sowie an staat¬
liche, Forstbetriebsbeamte bis zu 6 M. pro Kilo des ge¬
streckten Wildes, eine Belohnung an Genannte und auch
an Kreiser und Treiber bis zu 60 M. iährlich ausgezahft
werden kann. Ferner ist darauf htnzuwirken , baß die
Jagdpächter in den Jagdpachtverträgen verpflichtet werden,
bas Schwarzwild nach Möglichkeit zu vertilgen und zu dem
Zwecke die Förster des mitverpachteten Waldes, die Feld-
und Forsthüter »«& ihre Jagdaufseher zur jederzeitigen
Erlegung von Schwarzwild ermächtigen und ihnen auch
angemeffene Prämien zu gewähren.

Unzuläffigc Lieferungsbedingungen im Textilgewerb«.
Zur Abwehr schlimmster Auswüchse in den neuerdings
üblich gewordenen Lieferungsbedingungen des Textil-
gewerbes ist der im Verband deutscher Textilgeschäfte zu¬
sammengeschlossene Detailhandel übereingekommen, 1. jede
Anzahlung bei Erteilung von Aufträgen , 2. Zahlung vor
Eingang und Prüfung der Ware . 3. einseitige Vorbehalte
des Verkäufers ohne entsprechendes Rücktrittsrecht des
Abnehmers in der Folge bei Abschluß neuer Verträge ein¬
mütig abzulehnen.

Zur Arbeitszeit in ossenen Verkaufsstellen äußerte sich
jüngst die hiesige Handelskammer gutachtlich. Die stark-
besuchte Mitgliederversammlung des Gewerkschaftsbundes
der Angestellten lG. D . A.) am 11. d. M. nahm zu diesem
Gutachten Stellung : es wurde eine Entschließung ange¬
nommen, welche grunds ätz sich an der 48 ständigen Arbeits¬
woche festhält und sede Abänderung derselben verwirft , die
nicht für alle deutschen Staatsbürger gleichmäßig ist und
die nicht eine entsprechende Gehaltsändernng mit sich bringt.

Standesamts-Nachrichten vom 14. Mai. Sterbefälle.
.Am 11. Mai Kind Richard Müller. 3 Monate: Witwe Ebristmi
Schneider, aeb. Günther. 83 Jab re: Ehefrau Anna Bertbold,
aeb. Bock, 45 Jahre . Am 12. Mai Kind Elisabeth Schneider,
7 Monate: Schneiderin Maria Schwarz. 61 Jahre : Ehefrau
Hedwig Fahr, geb. Woraczek, 52 Jabre : Kind Elisabetb Burk-
bardt. 1 Jahr : Tüncher Heinrich Mai. 27 Jahre . Am 13. Mai
FabrikarbeiterKarl Palmerich, 21 Jahre.

Nurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufrv.
Das heutige Gartenfest im Kur garten,  um

8 Uhr abends, mit einem Dovvelkonzert des Kurorchesters und
des Wiesbadener Musikvereins beginnend, verzeichnet wieder ein
außerordentlich reichhaltiges und effektvolles Feuerwerksvro-
gramm von nicht weniger als 45 Nummern, darunter verschiedene
große Fronten und bewegliche Effektstücke. Außerdem wird der
Kurgarten wieder bengalisch beleuchtet werden und ein feenhaftes
Bild bieten, während die Leuchtfontäne, sowie die große Fontane,
durch den Scheinwerfer in den verschiedensten Farben beleuchtet,
in Erscheinung treten.

Raonl Koczalski,  der vielgefeierte Piamst gibt am
Dienstag kommender Woche im kleinen Saale des Kurhauses
einen Klavier-Abend (Chopin-Abend). Der Kartenverkaufbat
bereits lebhaft eingesetzt. __

Theater, Kuitft und Wissenschaft.
Mahler-Konzerte im Kurhaus.

Mit heiligem Eifer bat sich Karl Schnricht der großen Aust
gäbe gewidmet. Gustav Mahlers große, aber eigenartig« und so
häufig seltsam launenhafte Kunst uns innerlich näher zu bringen.
Und nian mutz es diesem genial nachschövfenden Jntervreten zist
gestehen, daß er auch Widerstrebende mit sich fortzureißen und
sogar zu Bekennern zu gewinnen vermag. Im Laufe einer Woche
führte er nun nochmals drei der gewaltigsten symphonischen Werre
als Revetitionskursus vor: Zunächst die zweite, die einige Tage

fordernde Liebe.
Bon Erich Ebenstei».

<75. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Diez empfand dies am meisten, wenn ex nach getaner

Arbeit abends in seiner einsamen Villa faß, die vom Erd¬
geschoß bis zum Giebel blitzblank, neu und voll ehagfficher
Eleganz war.

Da mahnte alles an Isolde . Jeder Raum war ,o-
zusa.gen auf ihren Geschmack, ihre Wünsche, ihre Gewohn¬
heiten abgestimmt. Er selbst hatte alles ausgewählt:
Tapeten. Bilder , Teppiche, Möbev und Kunistgegenstände.
Er hatte sie damit überraschen wollen. Sie war ja früher
.einmal so gern in Doblowitz gewesen.

Nun empfand er es täglich von neuem mit Bitterkeit:
dieser Traum war vorüber . Alles war auf einem Trug¬
schluß basiert gewesen.

Da traf ihn eines Tages die Antwort seines Schwieger¬
vaters wie ein Blitz. Sie kam aus Bordighera und lautete:

„Lieber Georg!
Verzeih, daß ich deinen Brief erst heute beantworte!

Aber wir waren gerade dicht vor der Abreise, als er kam.
Was Deine Vorschläge betrifft, so sind sie gewiß gut ge¬
meint, doch unter dien bestehenden Verhältnissen unnötig.
Isolde , die nie einen Augenblick daran dachte, ihr Glück
weiterhin in einem abwechslungsreichen gesellschaftlichsn
Leben zu suchen, bedarf weder von dir noch von uns einer
Unterstützung. Sie lebt im Rudolsinerhaus und bildet sich
dort zur Schwester vom Roten Kreuz aus , ein Beruf , dem
sie künftig nicht nur ihr Leben weihen, sondern auch ihren
Unterhalt xtetfEwnlen will. Es erübrigt mir also nur mehr,
dir für deine gute Absicht der: besten Dank auszusprechen.

Halmenschlag."
Krankenpflegerin! Georg Diez starrte fassungslos ans

den Brief nieder. Isolde , die verwöhnte, schöne, gefeierte
Isolde — Krankenpflegerin! War das möglich'? Welches
Wunder konnte sie so verändert Haben-

Sein Fabrikdirsktor erweckte ihn auS feiner Erstarrung.
Er kam, um ihn zu rufen, da man in der Fabrik io eben

neue Modelle aus Altsilber fertiggestellt hatte, die Herr
Diez begutachten sollte-

Diez sah zerstreut ans Dann sagte er Hastig: „Morgen,
lieber Brömel . Heute geht cs wirklich nicht- Ich muß so¬
fort nach Wien fahren und mich sputen, den nächsten Zug
noch rechtzeitig zu erreichen."

In einem Landhaus hei Bordighera , dessen Besitzerin,'
eine Deutsche, für alle ihre Bedürfnisse sorgte, hatten
Hakmenschlagsejn stilles Plätzchen gefunden. „Ein Para¬
dies," wie Wera, Sie aus der Terrasse die Eltern zum
Frühstück erwartete , eben an Roland Meister schrieb.

Es war ihr erster Brief an ihn und sollte auch der letzte
bleiben. Aber einmal mutzte sie es ihm sage«, was ihr
täglich von neftem das Herz überguellen ließ vor Ent¬
zücken.

„Ich wollte, Du könntest es nur einmal sehen, mein
Freund , unser Plätzchen hier auf der Terrasse, wo wir
morgens und abends sitzen, ohne etwas anderes zu tun,
als zu schauen und zn träumen ! Ueber mir ist GaS aus
Spalieren gezogene Dach eines Roscnbaumes, dessen
Zweige sich wie zärtliche Arme verschlingen. Und an sedem
Zweige sich wie zärtliche Arme verschlingen- Und an jedem
aussehen. Ich muß immer an Loüs zarte, blumenhaste
Hände denken, wenn ich sie ansehe.

Der Baum wurzelt im Garten unten und beschattet
eine Ecke der weißen Marmorterrasse , deren Säule n-
balustrade mit uralten Alven und Orangenbäumchcn in
Kübeln bestanden ist. Die Orangenbäumchen blühen und
tragen zugleich Früchte. Welch wundersamer Dust ! Welch
Farben spiel: die goldig schimmernden Früchte, das blanke
Grün der Blätter und zwischendurch überall von draußen
grüßend das tiefe Blau des Meeres ! Ach. dieses Meer,

■Lieber! Diese Blaue , dieses ewige Wechselspiel der Well«" '
Am Morgen leuchtet es rosenrot, am Abend in Purpurglut,
nachts, wenn der Mond darüber steht, in flimmerndem
SUberschein! Wunderbar und märchenhaft sind die Lieder,
die in seinem Rauschen erklingen. Alles Hohe und Schöne
wird dabei lebendig und immer klingt das Hohelied eines
ewig erhabenen Friedevs in alle Melodram hinein.

Ich wollte, du konntest hier schaffen! Wie müßte die
Seele sich dir weiten, wenn du zum Beispiel abends bei
Sonnenuntergang auf meinem Lieblingsplätzchen unten am
Strande träumtest ! Es ist ein einsamer Fels , weit vor¬
geschoben in die blaue Flut : ich denke immer : vorgeschoben
von der Küste Des Lebens hinaus in die Ewigkeit!

Oder, wenn Mittagsglut über Bordighera liegt, in
unserem stillen Garten hinter dem Haus - Edelkastanien
stehen dort und alte Zedern, seltsam verknorrt , mit tiefem
Schatten darunter . Ein regloses Wasser daneben mit
schwimmenden weißen Blüten . Rosenrot blühender Oleaw
der- Wundersam gezeichnete Passionsblumen und Rosen.
So viele Rosen ringsum , daß ihr Duft den ganzen Garten
erfüllt. Um den Garten läuft eine alte Mauer , dort steheü
uralte Zypressen, die wie ernste Finger zum Himmel weisen.
Und das ganze Fleckchen Erde ist, als habe der liebe Gott
hier die Welt geküßt.

Aber weißt du, was mich h-er am glücklichsten macht?
Viel glücklicher als alle Schönheit? Daß ich ohne Reue
und Vorwurf i,n die Zukunft blicken darf ! Ich habe nicht)
gewünscht und nichts gehofft. . so lange Lous arme Seele
zwischen uns stand. Darum darf ich mich nun der Glückes
freuen, das uns beschieüen ist! Und das wollte ich dir ein¬
mal sagen. Darum schreibe ich. Und auch, weil es so schön
hier ist, daß ich wünschte, wir würden später einmal ge¬
meinsam hierher zurückkehren, für einige Zeit ."

So weit war Wera gekommen, als ihre Eltern zum
Frühstück erschienen. Die Hofrätin brachte die Post mit.

„Drei Briefe, Wer». Einer für dich, zwei für- mich. Von
Daniela und . . . Isolde ." Ein bekümmerter Seufzer
folgte dem letzten Wort .

Die arme Isolde ! Täglich empfand es die Mutter aus)
neu«: so recht von Herzen konnte sic sich all der Schönheit
hier doch nicht freuen, wenn sie an ihre einsame Acltesft
dachte, die so harte Pflichten erfüllte.

Da sagte ihr Mann , besten Blick mechanisch auf de»
Briefen ruhte, betroffen: „Sonderbar , die Schrift ist dock
von Isolde und der Stempel auf dem Brief ist aus
Doblowitz! Wie läßt sich das erkläre «.?." (Schluß kolatü

t
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dorber schon mit denselben künstlerischen Kräften sMeta Rei-
tzcl  und Gertrud Gepersbach)  uns zu den Höben religiöser
Gsitase entzückt batte, dann das „Lied von der Erde", das künlt-
lerische Vermächtnis dieses Genius , der auch bier noch ringt und
kämvft. um für sein eignes differenziertes Seelenleben den ganz
individuellen Ausdruck zu gewinnen. Hier war es Lola Mvsz-
G« ein  er . deren herrliche Kunst Geheimnisvolles in diesen
»wischen starker 'Lebensbeiahung und Ahnungen der Vernichtung
schillernden Gesängen beutete, während Herrn Roffmanns
glänzender, kunstvoll geschulter Tenor sie in solchem Bemühen
unterstützte. Und zum Schluffe erklang nochmals die fünfte Svm-
vbonie, die am ehesten geeignet ist. auch dem Fernevstehenden den
Eingang in die Temvelballen Mablerfcher Kunst zu eröffnen.
Unter solch anfeuernder Leitung verrichtete das Orchester an
diesen Abenden Wundertaten . Und der immer gleich begeisterte
Verfall der Hörer bewies den schönen Erfolg solchen Mähens . —r.

Konzert im Kasino.
Schumanns Liedersviel „Der  Rose Pilgerfahrt"  ge¬

hört zu jenen Werken aus des unglücklichen Tondichters letzter
Periode, die nur noch ans Resvekt vor dem großen Namen ge¬
legentlich aufgeführt werden, lind mau sollte dies Produkt einer
krankhaft süßlichen Sentimentalität und Gelbveigeleinromantik
besser ruhen lassen, zumal die lastende Schwere dieser «rsindunas-
loZ brauslos musizierenden Gesänge auf die Dauer unerträglich
wird. Man möchte wie Ibsens Nora nur einmal kräftig „Donner¬
wetter" darauf sagen. Aber es ist nun einmal in seinen einfachen
Kunstmitteln auch Dilettanten leicht zugänglich, so mag sich wohl
diese Ausführung erklären, die Herr Franz Danneb erg  mit
Geschick leitete, während der Wiesbadener Fraucnchor die En¬
sembles zart und klangrein wie bergab, unterstützt von Herren
des Männergesangvereins „Concordia". In den Solostellen be¬
währte sich besonders Frau A l o f f s künstlerische Intelligenz,
die die Hauvtvartie geschmackvoll wiedergab. unter ihren Schü¬
lerinnen verdienen besonders noch Fr . Beuscher  und Frl.
Fränzel Schneider  mit Ehren genannt zu werden. Ein stimm¬
lich talentierter , aber allzusehr säuselnder Tenorist war Herr
Hau b aus Mainz , sein Partner . Herr Metternich,  ließ frei¬
lich solchen stimmlichen Reiz vermissen. Drei Schnmannschc
Duette, anmutig von den Damen Alofs und Beuscher gesungen,
eröffneten den Abend paffend mit ihrer Frübsingsstimmung . An
lebhaftem Beifall einer zahlreichen Zuhörerschar fehlte es nicht.—r.

Kleine Mitteilungen.
Universität Köln . Bei der ersten Immatrikulation des

Sommer -Semesters 1020 an der Kölner Universität hieß
der Rektor , Gelieimrat Prof . Dr . Eckert, die etwa 800 neu¬
erschienenen Studenten willkommen und machte sie mit den
Einrichtungen der von ihnen gewählten alma mater ver¬
traut . Deren Eigenart ergibt sich einmal aus ihrem Eha-
rakter als Großstadtuniversität , des weiteren aus der Ein¬
fügung der früheren Handelshochschule , der Hochschule sür
kommunale und soziale Verwaltung und der Akademie für
praktische Medizin in den Universitätsrnhmen , und endlich
aus den Ausgaben , die dadurch erwachsen , daß das Rhein¬
gebiet Grenzland geworden ist. Der Rektor lenkte die Auf¬
merksamkeit auf die neu erösfnete philosophische Fakultät,
die besondere Ausbildnngsmöqlichkeiten sür . Studierende
der Geschichte, der deutschen Philologie und der Philosophie
bietet. _

Air§ Nassau und Nachbaraehieten.
--- Aus dem Rhein - «nd Maingebiet . 18. Mai . D i e

Maul - und Klauenseuche  hat im ganzen mittleren
Rhein - und Maingebiet einen bedenklichen Umsang ange¬
nommen . Sie tritt zurzeit besonders stark im Ried und
in einzelnen Bezirken Rheinhessens auf . In zahlreichen
Fällen nimmt die Krankheit leider auch einen bösartigen
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Verlauf , so daß viele Tiere der Seuche zum Opfer fallen.
Das bedeutet bei den enorm hohen Viehpreisen für die
Besitzer meist einen sehr empfindlichen Schaden und beein¬
trächtigt auch weiterhin sehr die ohnehin recht mangelhafte
MilchLelieferung der Städte . Die NeberwachungsVehörden
haben die schärfste Beobachtung der vorgeschriebenen Sperr¬
maßnahmen angeordnet . Im Kreise Groß -Gerau , wo die
Seuche in der Kreisstadt selbst, sowie in den Gemeinden
Astheim , Langen . Nauheim , Trebur und Wixhausen aus-
gebrochen ist, mußten alle Klauenviehmärkte und insbe¬
sondere auch die erst kürzlich neueröffneten Ferkelmärkte bis
auf weiteres geschlossen werden . Auch die Pferderäuds tritt
zurzeit wieder stärker auf . Sie wurde in den Gemeinden
Afftheim, Egelsbach und Trebur erneut sestgestellt.

ht . Frankfurt a. M .. 13. Mai . M a s s e n v e r h a f t u n g
von Schiebern.  Auf Ersuchen einer auswärtigen
Polizeibehörde wurde in der vergangenen Nacht eine ganze
Gesellschaft Schleichhändler verhaftet , darunter auch der vor
einigen Jahren wegen Amtsverbrechens mit Zuchthaus
bestrafte Kriminalkommissar Schmidt.

ht . Hachenburg , 13. Mai . Im Zeitalter des
Materialismus.  Eine von der Stadt geplante Be-
arüßnngsfeier für heimgekehrte Krieger kam nicht zustande,
weil einige Kriegsteilnehmer es ablehnten , an einer Fest¬
lichkeit ohne Bewirtung teilzunehmen.
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Kriegsanleihe . .
i  heichsanieäe .
31/2 . . . do . . . .S . . . . do. . . .
4 Pr . Konsole■.
3i/s Pr. Konsols.
3 . . . . do. . . .

Schantnng.
Lombarden . . . .
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . . .
Beri. Handelsgea. .
Darmstädt. Banfe .
Deutsche Bank
Disconto Coramandi
Dresdner Bank .
Adlerwerke. . .
Allgem. Elefetrir.
Badische Anilin _.
BergmannElcfetriz.
Bochnmer Guss . .
Bnderus.
Cfeein. Griesheim
Client. Albert . . .
Daimler Motoren .

Berlin . 14. Mal.

79 -75 70 -75
75 6? 75-60
63 70 68.39
74 -50 73-89
75 .40 75-
64 74 67-90
58 -50 58 -40

615 . - 628 -
33 -87 33.87

165 . - 174-50
166 50 170- -
190 - - 191. "
155 . - 155--
2° 5 . — 290- -
205 •— 205--
188- 12-2--
230 -25 ?47 . —

- 321- 324--
477 - 485 --

- 226 - - 232-—
277 - - 291 -

- 265 -— —\
255 - 285-

- 531 - 600- -
229 - 234 50

Deutsche Erdöl. . . .
Deu' sch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenliirehen. . .
Harpen er.
Höchster Farbwerke
Kali Aschers!eben. .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmerer.
Laurahtitte . .
Lindes Eismasch. . .
Oberschles. Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein.Stahlwerke. .
F.iebefe Montan . . .
Schnckert. ..
Siemens& Balslte. .
Ver. Cöln. Sottw. . .
'Vestereg. Alkali. . .
Zellstoff'Valdhof
Xengninca .
"tavi Mioou . . .
Otari öennssch . .
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenrente
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307--
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165.' -
l -O. -
241 . -
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403 . -
218. -
315-
271 . -
173. -
287--
260 -
635--
259 -
600 . -
040.—
570 . -
430-
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L.K.
■’7 5 .—
200- -
375 52
312 -
272 -50
372 - -
?5'> —
232 -
175 . -
216 . —
242 - -
255 .25
409 - -
230 -
317-
230 25
183-
399 -
070 50
639 - -
280 -50
->10 . -
352 50
555 - —
475 . -

30 . -
Devisenmarkt . Telegranhische Anszahl angen fiil

Vermischter.
Sparbüchse des WiffenS. Aus der Haut einer Kuh ge¬

winnt man 36 Pfund Leder, aus der eines Pferdes nur
18 Pfund . — Das Diabolospiel ist die Ursache einer Stö¬
rung im NackemnnKkelsystem. Das von einem englischen
Arzte entdeckte Leiden wird „Diabolitis " , 5. h. das Leiden
der Diabolospieier genannt . — Zum Töten von Motten
verwendeten schon die Aegnpter Kampferdämpfe . — Der
echte Mang -Mang entstammt einer Blume , die nur auf per
Insel Luzon wächst. — Die japanische Poesie kennt leinen
Reim . — Schon vor 2400 Jahren wurden bei den Etruskern
hohle Zähne mit Gold plombiert . — Leute , die in der Nähe
starker elektrischer Lichtquellen beschäftigt sind, erkranken
öfter am sogenannten „elektrischen Sonnenstich ". — Der
Puls eines neugeborenen Knaben beträgt pro Minute 150
— der eines Mädchens 100 Pulsschläge . — Taubstummen
war bis zum 12. Jahrhundert das Eingehen einer Ehe ver¬
boten . — Unter den Tieren sind cs die Assen und Papa-
geien . welche der Tuberkulose am leichtesten verfallew —
Der Mörtel der großen Cheopspyramide besteht zu 83 Proz.
aus Gips . _ _

voUMttschaft.
Börsen und Banken.

Rheinische Kreditbank. Mannheim.  12 . Mai . Der in der
heutigen AnfffchtsratSsitzungder Mein . Kreditbank vorg-legre
Rechnungsabschluß ergibt für das Jahr 1019 einen Roligewtnn
von ,M  27 273 994 (t. V. 46 286 209) und einen Reingewinn em-
schließl. des Vortrags von M 42 627 066 (i. V. M 10110 224),
nach Abzug der Angestelltengratistkationen. Der Aussichtsrat be¬
schloß. der auf den 9. Juni einzuberufenden Generalversammlung
eine Dividende von 7 Prozent li . V. 5 Prozent ) in Vorscmag zu
brinoeu Auf neue Rechnung werden M 1300 000 (wie i. 30
vorgetragen . Der Generalversammlung wird ferner die Er¬
höhung des Aktienkapitals von Ji  95 Millionen auf Ji  120 Mül.
vorgeschlaaen werden.

0e>d
. . 1773 20
Brüssel-Antwerpen. 333 .60
Norwegen. 90 j10
DS-nemarfe. L14-
Schweden. , . . . 1079 -—
Helsingfors. 249 -75
Italien . *. 245 .75
London. . . . IIn 90
Paris . 324 6o
Schweiz. 80+-30
Spanien. b24 .0Oesterreich-Unsrarn. . . 18 -73
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt 23 4/
Prag . 85 -40
Budapest. > 21 -9,

12 -Mai 1920
Brief

1775 -80
340 -35
910 -90
815-80

1031 - -
250 -25
217-25
135 .35
43 -80

325 -35
365 -30
325 -90

1877
23 53
85 -60
22 03

14- Mai 1920
Geld

1793-20
339 65
916-60
819 .20

1036 50
259-70
237-25
189-20
49 -45

323-65
871 60
824 .10

13-73
23.22
85-35
21-97

Brief
1801 -89

340 -35
918 40
320 -80

1033 -59
260 39
237 75
189 -75
49 -55

394 -35
873 -40.
825 -90

18 .77
23 .28
86 -85
22 -03

Wenn Ihr blutarm oder/ nervenschwach
seid , wenn Eure Kräfte erschlaffen , wen»

Euer Biut verarmt ist , so nehmet

w Williams’Fink Pillen.
Die sind ein ansgezeichnetes Mittel zur
Erneuerung des Blutes und zur Kräftigung

des Nervensystems.

Die Pink Pillen sind in allen Apotheken zu haben.
_ _ _ [0 541

HanptschitftleUcr: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für dentiche und auswärtige Politik: B t» rothn » r
!ür Kunst Wissenschaft, Unterhaltung»- nnd volkswirtschaftlichen Teil:
B E Eil e n b e r g e r : !ür Stadt- und Nandnachrichten, Gericht und
Cvort: Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen: I » b. « - bl « r t
Drucku. Verlag der Wiesbadener « erlagS - Anstalt  G .m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

STATT KARTEN.

Ihre VERMÄHLUNG beehren sich anzuzeigen:

BRUNO ASCHEUER
LENI ASCHEUER

geh . BÜCHER.

SOLINGEN
den 15. Mai 1920.

WIESBADEN
Dotzheimer Str. 68.

WEINKLAU :5E
(B30NNENH0F)

Kirehgass © 15 — — Fernruf 485 u . 6072

CP— 1* 3707  ^

Elektr . Installat .-Material
Flack, HC gegenüber Real-

. £u, Gymnasium.
Telefon 7 * 7.

Sofort beziehbar!
2 Villen, hochherrjchajtlrch

zu vermieten.
Näheres im Baubüro Arens , Adolfsallee 31. £>- ®t

durchs Tor._ _ _ _ 1 /—■

Ausgabe dänischer Milch.
öLnsiakire uttb ülte Leut>e lib€t 70 Ja !)re nttt Doröû ftÄtltcöi

Liter sterilisierter dänischer Vollmilch bedient. Der Preis be-
Ausgabe der̂ Milch regelt stch nach den Anfangsbuchstaben

-er Familiennamen der Bezugsberechtigten ww folgt:
A—G nachmittags 1—4 Uhr
H—N „ 4—j> "

Die Ruchstabenreiĥ ist genau ein-uhaltcm Die Kontrolleure
sind angewieien Karten bic auver der Rci^ , vorgezeigt wer
den, zurückzuwclse». Kleingeld und offene Gefaßt , icdocl lt , -

Muff 1’T " » Irt ausdrücklich darauf bmgewieseu.
daß die in Dänemark IterilMert« und bomogenisierte Milch ohne

har gewordsne Miich kann dabcr keinerlei Ersatz gegeben werben.
Wiesbaden, den 14. Mai 1620. ^ er Magistrat . «" 8°

' petroleumverteilung.
Nach Maßgabe der Verordnung über di« Abgabe von Petro¬

leum zu Leuchtzwecken und besten Ersatzmitteln vom 11. -̂ kto^
einschließlicĥ Juni 1920 în MlÄeit " Ktzt .̂ Es " rbaHn die
BezugsberechMten bei der ihnen̂ zmewAmn ^ erkaufsstelle der

. kl 1%  „„ m i « „
Der Berkaufsvreilfür l ^ iter" Petroleum beträgt .M  3 . 30
Mcsbadcu. den 12. Mm Patrolcummut. (9IW

Hei’oeTtitn^

Hans Tofear
Conferencier u. Vortragsm.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Willy Münchrath
Der Urkomische.

jnes van Bree
ln ihren entziideenden

Tanzsdiöpfungen.

| ] mzuge
von und nadi allen Plätzen der Welt

übernimmt

BertholdJacoby
äi üläflisai nsMm:DaMeimer Strosse il

Telefone : 550 und 4010.

Einlage rung
ganzer Wohnungseinriditungen.

Stammhaus : Hamburg. Niederlassungen: Wien,
Paris , London, New>York, Wiesbaden.

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich (trüber
Prokurist der Fa. L.Rettenmayer, G. m. b. H.

LMMitte!-Verteilung

2 JUpSSfSS 2 Tanzsehauspiele.
und das übrige Programm.

Anfang Punkt 7 */, Uhr. j1107

Properes jüngeres

Aüeinmadchen
sucht

!Frau Heinrich Schwenck, >
Mü hlgass- 15,  I I

Stütze
welche flott servieren kann, bei
hob. Verdienst sof. ges. Pension
Ehristians , Rbeinstr. 62. l*

Zum 15. 5. od. 1. 6 wird ein
Mädchen,

das kochen kann und etwas
Hausarbeit übern., gesucht.
Hausmädchen vorhanden. Vor-
stell. ic derz. Lcber bcrg 8. 2. (*
Besseres Mädchen

welches gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit ver¬
steht. wird zum 18. Mai in
VillenhauShalt . 2 Personen, ge¬
sucht. Hausmädchen vorhanden.
Blumenstrabe 1. 1*

Mtz. brav, haurmädch.
(Zweitmädchen) gef. Mainzer
Straße 44._ LI

Mädchen
das bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht, in kleinen
herrschaftl. Haushalt für sofort
gesucht. Frau Major Nagel.
Da mbachtal 38, 4._ (_

beseltlgf schmerzlosinnerhalb 24 Stunden
unser Bewcjamip
Prospeure mfr viel ««

| _ Dankschreiben ararta

Seumers fii Co., Köln
Sali erring 55 . |99l

Jg . geb. Dame 127 I .. Land-
wirtst .) a. febr gutem Hause,
revrüsent.. firm , in Küche u.
Heim. l. crstkl. Vertrauensst . i.
vorn. Hause a . Stütze ob. Ge¬
sellschafterinv, sof. Angeb. u.
Z. 540 a. d. Gesch. d. Bl .. Ni-
rolassttabe 11.

260
310
220
205
140

100 Gr.
1/10 8.
280 Gr.

. 250 Gr.
250 Gr»

für die 21. Woche vom 17. bis 23. Mai 1920.
80 Gr Butter zum Preise von 250 Pfg. ie 50.Gr.

in den Butteraesch. 1—20 einschl.
100 Gr . Jnkandsmargarinr
1/10 Liier prima Olivenöl.

auf Feld 21 d. Nährm .-Hauvtk.
250 Gr . Erbsen » *
250 Gr . Marmelade
250 Gr . Haferflocken „ „ „ „ „ .

ge-gen Abtrennung des Feldes „U" der Nabrm.-Nebenk.
Sonderverteilttng

sür Kinder im i . und 2. Lebensiabre und werdende Mütter.
280 Gr . Weizengries mm Preise von 80 Pfg. je 250 Gr.
250 Gr . Zucker, fein „ 10a „ „ 250 Gr.

von Donnerstag bis Samstag in den Milchverteilungs¬
stellen gegen Vorlage der Milchkarte und des Haushalts-
ausweises.

Mitteilungen.
Fleisch . Im Laufe der Woche ergeht noch besondere Be¬

kanntmachung darüber.
Wiesbaden , den 16. Mai 1020.

_ Der Magistrat , wsi

Jagdverpachtung.
Die Eltviller Wald-, Feld- und Wasieriagd, zusammen etwa

1300 ha groß , wird am Freitag , den 21. Mai dS. I .. vormittags
11 Ufit , auf dem Rathause hier. Stadtverordnetensaal, öffentlich
meistbietend auf 0 Jahre vervachiet. Die Pachtbcdingnngcn
können bis dahin vormittags von 8—12 Uhr aus dem Ratbause
bier . Zimmer 3. eingcsehrn, auch für 50 Pfg. von mir bezöge«
werden.

Eltville , den 8. Mai 1020. ^Der Jaadvorldch« . <&■*m,
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Wiesbaden , Schwalbacher Strasse 51 .
Telefon 829 . APOLLO

Samstag , 15 . Mai 1920

Direktion :
— Franck und Bremond.

Samstag , 15 . Mai s
der Künstlerschaar

bis 15. Mai.Variete: Abschiedsvorstellung?'
Gala-Programms.

Dancing: HARRY und sein Jazz-Band.
Im Cabucines: Grosses NACHT-FEST!

iARRY Tanz¬
lehrer Roberts und seine

Tänzerinnen Caria-Sydow Goston -Flato L HARRY

ü ': in 3 Akte« von F. Zell unü Rich. Gcnee. Musik von T. Millöcker0!rr„ a . . a » .— .: Palmatica Lilly Haas
Maria Bommer

B ^nisiawa, ihre Töchter
Therese Müller-Reichel

©inir Ollendorf B. Herrmann
g : - ; • 'cky. Frcdy Busch
C .omanowtez,  H . Schorn

: Studenten!
;J - - Wangrnhcim ® . Schwab

»■ Senrici H. Weyrauch
Leutn. ». Schweinitz Adolf

Komet v.  Richthofen Lunte Zinner
Malachowskt Fritz Mechler
Eva, defs. Gem. Anna Baumann
Onuphrie, Leibeigen, Andr. Becker
Iiej, Wirt Hrch, Baumann
Enterich, Gefängnisw. M,Andriano
Pusske, Rich. Matyes
Piffke, Schließer Emil Bahrüt
Bürgerm, v. Krakau S. Schäfer
Ein Kurier Heiur. Prcuß
Maclaw, Gesang. Fr. Schmidt
Ein Weib Seltne Koller
Stadträte, Bürger unü Bürgers,

. - Jpieß
An. a. Rochow Walter Kenne
iZ'Vtxc, Edelleute und Edelfraucn , omnu um, «urgers-

Kaufleut-, Meßbcfuchcr, poln, Juden, eine Musikbande, Soldaten,
Pagen, Diener, Gefangene.

Ende etwa 9.30 Uhr.
. Sonntag, 6 Uhr: Der fliegende Holländer. Ab. D. (Ende gegen9 Uh- )

- :ag, 7 Uhr: Femina. Ab. C. — Dienstag, 7 Uhr: Der Barbier von
. Ab. B. — Mittwoch, 7 Uhr: Das höllisch Gold. Hier.: Der Schleier

Sen Pterette. Ab. A. — Donnerstag, S Uhr: Parsifal. Aufgehob. Ab. —

Residenz - Theater.
Abends 7.30 Uhr.Samstag, den 18. Mai 1920.

. . . Der Vogelhändler.
-:fe in S Akten von M. West und Leo Held. Musik von Karl Zeller

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Mari- Palik, Emmy
Christa WinkellowSky; die Herren Oskar Bugge, Herm. Frieden,

reif-,, Ludwig F. W. Lieske, Ludwig Scherer, Kurt Stolzenberg,
Jos^ Wildt. (Ende nach 10 Uhr .)
_ Sonntag, nachm. S Uhr: Die lustige Witwe. 7.30 Uhr: Wiener Blut.

- — Kurhaus zu Wiesbaden . -
Saw Aag, 15. Mai, 4—B.SO Uhr. 227. Abonnements-Konzert.

£tn ., -s Kurvrchester. Seit.: Herr Herm. Jrmer, Stadt. Kurkapcllmcister.
I. Onuertnr« zur Oper „Norrna" von B. Bellini. — 2. Drei spanische

Lai'!- oon M. Moszkowski. — 3. Frühlingslied NN» Serenade von Ch
Gounod. — 4. Fantasie aus der Oper „Das Nachtlager in Granada" von
E. »rel.tzer. - 8. Ouoertnre,u Kleist's Oper . Die Hermannsschlacht" von
O. io .n. — 8. Paraphrase über das Gebet aus Webers „Freischütz" von
O. Lur. — 7. Fantasie aus der Oper „Stradella" von F. v. Flotow.
^ f .Uhr abends im Knrgarten: Gartenfest . 8 Uhr: Doppel-Konzert.
Städttskdes Kurorcheiter. Leit.: Herr Herm. Jrmer. Städt. Kurkapellmetstcr.

WiesbadenerMusikveretn. Leitung: Herr Karl Schwartzc.
Programm dis Kurorchesters. 1. Ouvertürezur Oper „Zar u. Zimmer-

manu" von « . Lortzing. — 2. B- llettmnsik aus „Die lustigen Weiber" von
O. Nicolai. — 3. Espana, Walzer von E. Waldteufel. — 4. Polonäse In

DDM 5 - Chopin. — 5. Ouvertüre zu „Ein Sommernachtstraum" von
A. aHamas. — 8. Fantasie aus der Oper „Tannhäuser" von R. Wagner
- 7. Promeuadenmarsch von M. Jeschkc.

Programm des WiesbadenerMnsikvereins. 1. Vom Fels zum Meer
Marsch von Teile. — 2. Ouoertnre, Marinarella von Fucik. — 3 Wenn
aus tanscud Blütenkelchen, Lied aus der Operette„Die Amazone" von
v. « Ion. — 4. Tont Paris , Walzer von Waldteufel. — 8. Fantasie aus der
Oper „Carmen" von Btzct. — 8. Rokoko-Gavotte von Kockert. — 7. Pot¬
pourri aus der Operette „Schwarzwaldmädcl" von Jessel. — 8 Vater
Rhein, Fcftmarsch aus der Operette„Fräulein Loreley" von Lincke.
Lima 9 Uhr: Feuerwerk fFeu d'artifical ausgeführt von August

Becker Nachf. Wiesbaden.
Bei ungeeigneter Witterung: 8 Uhr Ab»n»emcntsk-»zert.

G. m . b . H.
WIESBADEN Tel.6072 u.485 £| Kirchgasse 15

Künstlerische Leitung : Direktor ARNO BLUHI.
B iBBBBBIIIiaiBBBBHflBIBHBHBBB!
H

Heute Samstag, den 15.Mai
Anfang 7 Uhr:

a

o Anfang 7 Uhr:
a

n
a
■
a

Mai
■
i
H

B
81

ißliiten-Festl
B „Grosse Blütendekoration“

Mitwirkung der
gesamten Künstlerschar.

a

Keine erhöhten Eintrittspreise. a

Tischbestellungen frühzeitig erbeten.
[9.171a

Hebergaffe 37 Simpliciffimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF u. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 1. - 15 . Mai.

Art. -Leit.:
WALDEMAR KEITEL.

mli Norbert Steinte
Vortragskünstlerin . | Der schlagfertige Steggreifdiditer. Liedersängerin.

I!GjsIv!! HJillg Sieglerl Tom BosIl
Kom . Musikalakt . | Der beliebte Humorist u. Conferencier . j Stepp -Tänzer.

Charaktertänzerin
ÜUI | U01 10 II.

in ihren Reifenspielen.

Beginn pttnktlieli S Uiir,

Kom . Akrobaten.

Sad iausSp :egef
Krenzplatz 10. n

Eigene Thermalquelle
Thermalbäder 10 Stck. im Abort.
Mfc . 15 . einschl. Wäsche,
Einzetbsd M8c. 2 . —, Trink¬

kuru. Emze -Ruheraum

^ ^ -*■ A AAAAAikAAAAAAAA A a *. a + Z

Stempel
Schilder. Gravuren. Cliches

fertigt H. Gäben.
Langgaffe 37. * Tel. 2428.

ii Kluse
4 Frauen |

gebrauchen bei Rcgristörung
und Stockung meine auch in
den hartnäckigsten Fällen sicher
wirkenden Svezialmittel. Be¬
stellen Sie meine unschädlichen
sicher wirkenden Mittel, mit
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir werden Sic nicht be¬
reuen. streng diskret. Versand.
Erfolg schon in einigen Tagen.
S. Laarsen  Hamburg 321.
Kaiser Wilhelmstr. 83. 2.

I Wiesbadener Hof
M ° Pltzstras « e 6 . Moritzstrasse 6 . L

: Jä ^ Säch ab W i f  ̂J1 Sonntags von t
7 Uhr abends JCrf 1  A JCSÄ * JL 3 Uhr ab. — |

Deutsche Volkspartei.
Am Samstag , den 1i>. Mai . abends 8 Uhr wird

Herr Br. Lecker, hessischer zinanzminisiera. v.
Mitglied der Nationalversammlung

in öffentlicher Versammlung in der Aula des Lyzeums II , am Boseplatz über

Die politische und wirtschaftliche Lage
sprechen. — . Zu dieser Versammlung werden die Wähler, insbesondere die Mitglieder
unserer Partei , hiermit eingeladen. Der Vorstand.

Osr intl grösster Spannung erwartete Unioniilm der Ufa

Madame Dubarry
mit Pola Negri , Emil Jannings . Harry
Liedtke und Reinhold Schünzel kommt ab

Samstag , 15. lai im Thaüatheater
unverkürzt zur Vorführung.

Vorverkauf ab Samstag, 15. Mai, tägl . vorm. 11—12 Uhr
an der Theaterkasse Kirchgasse 72. ]»«*

Oie Direktion.

Faul Rehro,Zahn-Praxis
Friedr ichstrasse 50 I.

Zahnschmerzkeseitigung , Zahnziehen Nervtcfen
Prämiiert Gold. MedaiUe pl0lnbler8n - ,„2aJ | " r??“ll,?hr„u"8e"* K“nstl - Zahnersatzin dlv. Ausführungen u A. m.

Sprechstunden : 9- 6 Uhr. Teleton 31 18. 7008
Dentist des Wiesbadener Beatn Anvcreins.

Die Gemeinde Wallrabenstcin fuefrt eine

Wallrabenstein bat 072 Einwohner. Dem Berufe nach sind dic-
jeiben terls Landwirte, teils Jiidnstriearbeiter. Es liegt in
schöner Taunusgegend, eine halbe Stmrbe von der Bahnstrecke
Frankfurt—Limburg. Meldungen mit kurzer Beschreibung des
Lebe nslaufes und Gebaltsansvrüchcn sind zu richten an Psr.
Müller -Wörsdorf. um

Schwalbacher Str . 8. Ecke Rheinstr.  Telefon 6029.

Das Milliardentestament.
Der grosse Abenteurerfilm.

Kriminal-, Detektiv - und Wildwestszenen von atem¬
beraubender Spannung.

6 Akte. si, den Hauptrollen : ® Akte.
Albert Stelnrüok . Carla Ferra und der
berühmte Münchener Filmstar Lilly Dominici.
■— — Sämtliche Freikarten sind aufgehoben . - =

Ferner:
? Der Mysteriöse

Lustspiel in 2 Akten.

Helllicht demokratische Partei
wahlverein Wiesbaden.

Am Sonntag, den 1k. Mai, morgens 11 Uhr svricht im groben
Saal des Panlinenschlösichens unser Reichstagskandiüat. der
Neichsniinistera. D. Pros. Dr. Preuff über das Thema:

„Ae Ikiwiilüiie im neuen ReiliiSlog".
Frei« Aussprache. — Zu dieser öffentlichen Wahlversamm¬

lung laden wir die gesamte Bevölkerung Wiesbadens und Um¬
gebung herzlich ein.

Der Vorstand.

h
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